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logie!) eine Art neue wiſſenſchaftliche Disziplin, eme parapſycho—
öhyſiſche Biologie konſtruiert ird AQus Elementen, die nichts
weiter ſind als Ausgeburten einer ausſchweifenden Phantaſie!

Wo ſolche Geiſtesverwirrung angerichtet wird, da kann
allerdings nicht dringend genug davor warnen, der Hefahr eines
ſolchen ogar die beſten Köpfe verdrehenden Milieus ſich aus
zuſetzen und, blange die Unterſuchungsmethode Uunter von anderen
auferlegten, ezw ſuggerierten Bedingungen und Bindungen ſteht,
derartigen echte Wiſſenſchaft nicht fördernden itzungen
ätzlich fernzubleiben, dafür aber Aaus umſichtiger Zurückgezogen⸗—
heit unter Wahru der kühlen Vernunft E kritiſcher die
parapſychiſchen Berichte unter die Lupe 3u nehmen und durch ihre
eigenen Mängel und inneren iderſprüche abzutun.

Dämoniſtiſche Erfahrungen IM Spiritismus?
Von Univerſitätsprofeſſor Dr Ant Seitz Iun München.

„Ein mM Amerika geborener Theologe, deſſen Uebertritt zum
Katholizismus erſchütternde rlebniſſe veranlaßten, ehedem ebenſo
eifriger wie erfahrener Spiritiſt, ſeitdem Führer der ka

iſ
Kirche gegen den Spiritismus“ (Zeitſchr krit Okkultismus von
Di Rich Baerwald, Berlin I. 63) Godfrey Raupert,
früher Mitglied der engliſchen Geſellſchaft für ſychiſche Forſchung,
iſt ſeit „mehr als Jahren der Ueberzeugung, daß die Phänomene
des Spiritismu em Wiederaufleben heidniſcher Totenbeſchwörungen
ud magiſcher Gebräuche mM wiſſenſchaftlicher Form nd deren Ur
heber m den meiſten Fällen geiſtige Weſen ſind durch Vermittlung
von Perſonen (Medien), die eine Art Entwicklung erfahren haben“,
das iſt von dä moniſchen Weſen beſeſ

en ſind Der Verbreitung dieſer
Ueberzeugung dienen zwei 1925 von ih Im Verlag der Tyrolia
herausgegebene Schriftchen, zunächſt: „Der Spiritismus mI 1
der vollen Wahrhei (11

Noch unter dem riſchen Eindruck ſeiner ſpiritiſtiſchen Vergangen⸗
heit hat er ſich enig hineinſtudiert In die zur ſachgemäßen
Beurteilung des Spiritismus unerläßliche „Pſychologie des
Unterbewußtſeins“. Er will zugeben, daß „manche oktulten
Phänomene in thren Anfangsſtadien dem Unterbewußtſein 3U3ZU
chreiben ſind, von dem dieſe geiſtigen Weſen Gebrauch machen  70
allein die der ſpiritiſtiſchen entgegengeſetzte „animiſtiſche“ Erklörung
aus den verborgenen Seelentiefen des Unterbewußtſeins erſcheint
ihm „unannehmbar“, weil EL von der falſchen Vorausſetzung aus
geht „Die empfangenen Eindrücke würden em unbegrenztes a⁰

20 1025 9, 529 ff. H. 10, 610 ff
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bilden und ſolche Fähigkeiten an Allwiſſenheit grenzen“ 615 f., vgl 45)
offenſichtliche Uebertreibung; auch Radioapparate greifen

aus dem „Chaos“ beſtimmte Wellen heraus, und das Wiſſen des
Unterbewußtſeins iſt beſchränkt auf das, vas aus anderen
Unterbewußtſein lehender Mitmenſchen abgezapft werden kann.
Die „nachdrückliche SelbſtBehauptung verſchiedener geiſtiger Weſen“
(21) nötigt durchaus keine „Intervention Enmer fremden Perſönlich⸗—
keit“ 17 auf, ſondern bloß „Spaltung“ der Elgenen; die „Kreuz—
korreſpondenz“ (18, ogl Ur wechſelſeitige Fühlungnahme
IM Unterbewußtſein. Dieſe Erklärung „durch das Unterbewußtſein
der Lebenden ſtellt mindeſtens nicht „größere Anforderungen
an das Glaubensvermögen des Laien als die ſpiritiſti

25
(21), daß „Unſichtbare geiſtige Weſen Körper des Mediums
und anderer Anweſenden EmnmE feine Materie entnehmen“, un daß
„mitte intelligenten Gebrauches dieſer Ubſtanz Gegenſtände be
vegt, Klopflaute und andere abnorme räuſche, Lichter, Schriften,
zeichnungen II öD9”⁊ͤ»ꝰLrh‚ oi w erzeugt verden und ſchließlich vollkommen

gebildete Teile des men  en Körpers oder vollſtändige Körper,
verſtorbenen Menſchen ähnlich“ 27 ff.) Abnahme des Ge
vichtes de Mediums ewer nicht deſſen Uebergang auf das Phan
Lom das gar nicht gewogen werden kann ondern von Betrug
ur Uebertragung auf geheime Stützen abgeſehen, den Einfluß
—2  —. ahnormen ſomnambulen Erregungszuſtandes, ähnlich wie be
ermeintlichen Hexen, wobei potenzierte Fieberglut Am Körper
63  eh rt 30 7  Toßhe körperliche Erſchöpfung“ 3½7 iſt gerade das Wahr
zeichen von Nervenkri En

Höchſt intereſſant erzählt Raupert von ihm perſönlich
Dorgenommene Entlarvung: „Ein geiſtiges Weſen gab vor,
vor kurzem verſtorbener Freund ſein. Er ud eine
Familie aren auch den Mitſitzenden bekannt prach ber
Ereigniſſe aus ſeinem vergangenen eben, die 1 keinem denweifel
über enne Identität zurückließen. An ECMem Abend ma
Emne Ausſage, die nicht ahr ſein konnte. Auf (EMe Bemerkung
hierüber) erfolgte tiefes Schweigen. 6 fragte feierlich IM Namen
Gottes, biſt du wirklich der verſtorbeneX. Antwort Nein!
fragte weiter: Wo haſt du die Information hergenommen, dieſen
großen Betrug auszuführen? Die höhnende N  O war Aus Euren

dummen Gedankenkäſten. hr itzt da wie die Narren, MI
paſſiven Zuſtande, welchem ich eUure Gedankenbilder aſt ſo
ableſen kann, wie ihr Eme Seite eures Neuen Teſtamentes“ (46 ff
ön dieſer „Antwor des 52‚

Pſeudogeiſtes“ findet die „Zeitſchrift
für kritiſchen Okkultismus“ ebd 64 „vortreffliche Erklärung
vie Kritik Warum hält Raupert ES trotzdem für wahrſcheinlicher,daß die Qus Medien tönenden Stimmen von Lügengeiſtern ſtammen,
als daß das Medium QAus der Sitzungsteilnehmer Unterbewußtſein
apft“ namentlich venn „hochgebildete Geiſter aus 9  V ungebildeten
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Medien, Hhiloſophiſche Geiſter aus kleinen Kindern red en, und das
Reden un Sprachen, die ſie ſicher nicht elernt haben können, nicht
bloßen aufgeſchnappten Redensarten, die Medien ſtundenlangen
ſinnvollen Geſprächen befähigt? Rauperts Beobachtungen würden
immer eine ſehr weitgehende Faſſung der telepathiſchen The
erzwingen, nie aber den Spiritismus beweiſen“ auch nicht ſeine
Aufzeichnungen: 15. habe ungebildete Medien un beſtem Hoch—
eutſch reden hören Nd ein Mitglied meiner Familie, die ange Jahre
iun Indien gelebt atte, hat ſich in meiner Gegenwart mit dem durch
den Mund 68 Mediums ſprechenden Weſen Ni fließendem Hindo⸗
ſtaniſch unterhalten. (edien der unterſten Volksklaſſen haben
mir meine eigenen Gedankengänge auf das einſte enthüllt ud m
gewählten Ausdrücken ihre Anſicht über die tieſſten Probleme Qus—
gedrückt. Die Kundgebung einer reifen und vollentwickelten Intelli—
9  0 durch die Mediumität tauſender kleiner und noch unmündiger
inder iſt ein beliebtes Experiment“ (19 Solche Angaben ſind
viel U allgemein und unbeſtimmt. Gedankenübertragung auf ſinnen⸗
älliger Unterlage iſt eine häufige Erſcheinung des ImM Däcnmmer⸗
zuſtand des „Unterbewußtſeins“ geſteigerten Nervenlebens Kleine
Kinder ind natürlich bloß aſſibe Werkzeuge m der Hand der ſie
dirigierenden Perſönlichkeiten.

Weiter erzählt Raupert, wie „ein CU Spiritiſt, der New—
Horker erleger Dr Funk, bitter über Enttäuſchung klagte Eine
Ausſage ſeiner verſtorbenen Gattin“ hatte Bezug auf den Tod der
Mutter Hier alſo das geiſtige Weſen eine Verwechſlung der
Gedankenbilder dem Gedankenkaſten“ Dr Funks entnommen. Ein
angeblicher Verwandter Dr. Hyslop. machte m Verbindung
mit vielem Wahren grundfalſche Ausſagen. Dieſe Mitteilungen
hatte Dr Hyslop wahrſcheinlich der Lebensgeſchichte einer Perſön
lichkeit entnommen, die denſelben Namen trug“ (48 ff.) In ſolchen
eigenartigen Sprüngen der Ideenaſſoziation verrät ſich eben die
charakteriſtiſche Betätigungsweiſe des Unterbewußtſeins!

mM hoch anzurechnendes 5 oſitives Verdienſt hat ich Raupert
erworben durch die laren Feſtſtellungen: 7 Die bisher angeführten
Identitätsbeweiſe (Verſtorbener) ind wertlbs.“ Das
beſtätigen U der Äſtronom Flammarion, dieé Profeſſoren Barrett
und Lodge Letzterer hatte mit dem „Cambridger Gelehrten Myers
vereinbart, eine Urze, keinem u dieſer lehenden Menſchen
bekannte Mitteilung 62— auf dem Sterbebette m Rom, verſiegelt
m einem NKuvert, nach ſeinem Tode durch ein Medium wieder
geben“ laſſen zur Erprobung eines „Weſens, das vorgäbe, der
verſtorbene Myers 3u ſein. Id) die geringſte Aehnlichkeit beſtand
zwiſchen den beiden Doktumenten Langjährige Beobachtungen
und perſönliche Ausſprachen haben Raupert überzeugt, daß da
Hauptmaterial, deſſen die geiſtigen Weſen bedürfen, M V erſtorb Ene

erfolgreich U perſonifizieren, m N  6 rb uß tſe In Leh end ,
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mit denen ſie M Rapport kommen, entnommen wird (41 ff.) Der
Um  Nd, daß Dir Emne Handſchrift, ene Stimme, Emn Geſicht,
als die eines Verſtorbenen erkennen, iſt En Beweis, daß die ent
ſprechenden Bilder IM-M Unterbewußtſein des Mediums oder eines
der Anweſenden enthalten ind und dieſem entnommen. Die Geiſter⸗
photographien ſind Dertlo für Identität. Haben ſich
Verſtorbene auch mit Hund auf dem oder Emem Pa
pagei auf der SchulterQus der Geiſterwelt materialiſiert? t
graphien von hiſtoriſchen Perſonen, ie dieſe verſchiedenen Lebens⸗
zeiten ausſahen nd Dte ich der Exponierende dieſelben augenſchein⸗
lich vorſtellte, können doch nicht dieſe Perſonen heute der anderen

darſtellen! Eine alte Dame befindet ſichgeſund auf dieſer 5Ee
Auf mMemem̃ Eigenen, Auslande aufgenommenen Bilde erſcheint
ſie wie vor 30 Jahren; tcherli aher Emn
Gedächtnis entnommenes ild (50 ff.)

Der Verkehr mit den geiſtigen Weſen durch die Mediumität
bringtgroße Gefahren für Leib und eele mit ſich. Die fent
lichen Medien, die regelmäßig ſitzen, erleiden ſchließlich Emnen voll
ſtändigen Zuſammenbruch. Der engliſche Nervenarzt Dr Schofield,
der ſich AY  ahre mit dem Studium des Mediumismus beſchäftigt
hat, chreibt mM ezug auf alle, die Mediumität kultivieéren: Der

mmer abwärts Der Körper ird unfähig, die annung
ertragen Die en  0 die Willenskraft der moraliſche Charakter

entarten.“ Ein anderer Nervenarzt, Ir illiams, früher ſelbſt
Spiritiſt, beſchreibt ſeinem Werk Spiritismus und Wahnſinn“
die ſchrecklichen Begleiterſcheinungen eines wahren pileptiſchen
A(nfalles, ſo daß der Verdacht Weſens Ni unmittelbar,
vielmehr Wirkensmittelbar!) Beſtätigung findet. italieniſche
Nervenarzt Dr Lombroſo chreibt: Bei CEN Medien tellen ſich oft
Emn krankhafte Empfindlichkeit, Halluzinationen und Delirium
Verdauungsſtörungen, Erbrechen, echte L4 mung Das CV
gefährlichſte Phänomen iſt das ſcheinbar unſchuldigſte das
automatiſche reiben Für viele iſt 8 zum Spielzeug 8E
worden, mit dem ſie ſich und Bekannte ſtundenlang unterhalten.
Wo EeS mißlingt, dieſe geheimnisvolle Tür, durch die die geiſtigen
Weſen (richtiger: die Elgenen Nervenüberreizungen) M da Seelen⸗
lehen eindringen, wieder 3 ſchließen, bleibt dieſelbe permanent
eN und wir haben dann alle Erſcheinungen der Beſeſſenheit (zu
lächſt bloß Beſeſſenheitswahn Allen berichteten Fällen war eine
Erſcheinung gemeinſam: Die Betreffenden konnten den Antrieb
5  Am Schreiben nicht unterdrücken, wie groß auch die Erſchöpfung var
Viele nmußten Tag und Nacht ſchreiben. In dem Fall älteren
Dame war aſt gänzliche Schlafloſigkeit eingetreten. Der Antrieb
gng vorgeblich von Emer Verſtorbenen Qus Wenn die Dame Am
Schonung bat, wurde ihr geſagt, daß die Intereſſen der anderen
Welt ES verlangten, daß ſie ich zum ve dieſer Mitteilungen opferte.

„Theolpra Quartalſchrift.“ II 2
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Ein bn . engliſcher Offizier, der ſich mit Planchette amuſierte,
onnte nach ungefähr einem Jahr kein charfes Inſtrument mehr
m die an nehmen, weil EL dem Antrieb, ſich erletzen, nicht
widerſtehen konnte, mußte die Mitteilungen ſchließlich ohne Bleiſtift
mit der Hand un die Luft chreiben und Hit lauter Stimme ableſen
oder dieſelben kamen M einer klar vernehmbaren (autoſug
gerierten) inneren Stimme. &  eder verſuchte Widerſtand führte 3
Drohungen. Er machte ſeinem elenden Leben durch Selbſtmord
em Ende Der Gattin eines der hervorragendſten amerikaniſchen
orſcher wurden Mitteilungen gemacht, die ehelichen Zwiſtig⸗
keiten führten, ſich aber päter als gänzlich unwahr erwieſen. Der
ganze moraliſche Charakter erfuhr eine ſi

aAre Veränderung. Auf
inladung der verſtorbenen Mutter', ſich ihr anzuſchließen, mao
die junge Frau zwei Selbſtmordverſuche und mußte dann in eine
Nervenanſtalt nach England gebracht werden. Die Spiritiſten zucken
die Achſel und ſchreiben die Erſcheinungen unentwickelten Menſchen⸗
geiſtern 3u, die, unglücklich In der anderen Welt, verzweifelte Ver
ſuche machen, ſich von neuem mit dieſer Welt mM Verbindung 3u ſet En
Der amerikaniſch rofeſſor Dr Hyslop chreibt un ſeinem Buche
Das Leben nach dem Tode': „Die Erklärung iſt geiſtige oder da
moniſche Beſeſſenheit, wie E5 Im Neuen Teſtament enannt wird?
lex bloß eſeſſenheits

wahn 1. Dr Schofield Will nur beweiſen,
daß die ſchrecklichen Warnungen der Heiligen Schrift alle Arten

Nekromantie, alle Verſuche, mit einer anderen Welt
Verbindung anzuknüpfen, auf Grund aktueller iſſenſchaftlicher
Experimente ganz gerechtfertigt ind (52 Mit ſolchen erge
waltigungen aben „nichts gemein ſpontane Erſcheinungen in den
Leben“ der eiligen. Sie können nuUr durch den Willen Gotte  8  8
und zUur Belehrung des Menſchen zuſtande kommen“ (33/4)

Die Neue (ſpiritiſtiſche) Offenbarung iſt eine geſchickte An
haſſung an die herrſchende Weltan chauung, deren ogiſche
Anwendung zum Rückfall ins Heidentum Uhr ein Gemiſch

Darwinismus und Modernismus, Ueberbleibſel jener Gelüſte,
durch fortſchreitende Kultur abzuſtreifen die 65  V.  deen der HeiligenSchrift von Erſchaffung 65 Menſchen, All und Erbſünde, aktueller
ünde, einem heiligen Gott, einem dur Tod unterbrochenen Ent
wicklungsprozeß, Weltgericht, Himmel ud Hölle, vom erlöſenden
Heilan und wahren hiſtoriſchen Chriſtentum (66 9 777 ogl 35
4. Die gefährlichſte Falle oberflächlich Informierte iſt die Be
hauptung, daß1 ein großes Medium bar und die ano
nene des Spiritismus mit ſeinen und ſeiner Apoſtel und NachfolgerWundern mn ihrem Weſen identiſch ſind Im Gegenteil! Chriſtus
wirkte alle Wunder bei Tageslicht, ohne jegliche „Bedingungen',
durch Eem Wort, Berührung mit ſeiner Hand bder Anrührung ſeiner
Perſon 0 als äußeres Kennzeichen des unſichtbaren Usgangs⸗
punktes der eigenen, ihm innewohnenden oder als Symbol
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bernatürlicher Segensſpendung), mit Sicherheit, ohne Spurvon
Zweifel und ohne jegliche Beihilfe, auch us der erne, mit Ruhe
und ürde, Zum geiſtigen und körperlichen Wohl, nicht die Neu
gierde Menſchen befriedigen. Er ließ keine Tiſche tanzen,
Bleiſtifte relben oder mittels Paſſivität Geſtalten Verſtorbener
erſcheinen. Er unterhandelte nicht mit geiſtigen eſen, trieb ſie Eemn.
fach Qu  V Er hat kein Wort der Belehrung hinterlaſſen, Vie
den enſiblen Verkehr mit der anderen Welt anknüpfen oll Sicher
—  A eſteht auch nicht die geringſte Aehnli  eit wiſchen dem Gebets—
zſtand Chriſti und der Heiligen und dem Tranée—Zuſtand der ILI.
tiſtifſchen Mediums und au nur die leiſeſte

2 Andeutung Neuen
Leſtament von Emer Weiterentwicklung derCele nach dem Tode
IMN ſpiritiſtiſchen Sinne. Im Alten Vie Neuen Teſtament ſind
Dgar direkte ernſte Warnungen Magie und Nekromantie
Ausgeprochen Die atholiſche Kirche iſt mehr wie berechtigt,

Kindern die Anteilnahme ſpiritiſtiſchenSitzungen ver
eten

Auf dieſe Verdienſte Rauperts, „Die verderblichen Uebel
0e5s Spiritismus darzulegen und den gefährlichen Experimenten
des Aberglaubens entgegenzuwirken“, beſchränkt ſich die kirchliche
Anerkennung des päpſtlichen KardinalſtaatsſekretärsGaſparri (83 Zum wiſſenſchaftlichen Beweis dafür, daß
WDu 68 IM Spiritismus mit geiſtigen Weſen tun haben, 0 nit
dämoniſchen Mächten, genügt nicht ſchon die vage Behauptung
eHlerlhſen B

„angjähriger Beoba  ngen der wunderbarſten Phänomene Unter
ehlerloſen Bedingungen“ (46), ſondern wäre unerläßlich eme roto

kollariſch genaue Angabe ſämtlicher Quellenberi  E, bedeutungs⸗
Holler Nebenumſtände und Kontrollmaßnahmen. Deshalb hat ich
Raupert el gedrängt gefühlt, noch em Büchlein folgen laf En 2  5Raupertszweite Schrift 7  16 Geiſter des Spiritismus,
Irfahrungennd Beweiſe7 flüchtetdas Geheimnis des Spiritismus

SkeptikernI das gewöhnlich unzugängliche Dunkel von „Woh
Igen derSpiritiſten beſſerer Stände“ wo „bei Tageslicht Klopf
Ute 1 allen Teilen des Hauſes gehört werden und die Intelligenzen

während der Mahlzeiten der Unterhaltung den lebhafteſten
teil nehmen“ Zuſtand fortgeſchrittener, ſozuſagen zur zweiten
Katur gewordener Halluzinationen! Die Erklärung piritiſtiſcher
gänomene wird lediglich hingeſtellt als 5„ene Frage von Erfahrung
ud wirklicher techniſcher Kenntnis“ (20), dabei jedoch die Hauptſacheherſehen: kritiſche Urteilskraft. Keineswegsmüſſen die (zugeſtan⸗

ehlermaßen oft ungebildeten, IM Traum galr nichts von ſich
iſſenden) edien och wohl beſten wiſſen, wa ihnen aus⸗

ElI und vas von außen kommt“ (21 Zur grundſätzlichen Ver
retung des Animismus iſt * gar nicht nötig, von vornherein,die
Betätigung der h  en Mächte ganz auszuſchließen“ (21),
ondern bloß dieſe nicht Ohne die gewichtigſten Beweisgründe

20*
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zuzulaſſen. Spirititiche Autoren teanwruhen natürlich für
„die Perſönlichkeiten, die ich als materialiſierte Geſtalten kund
geben, intellektuelle Fähigkeiten und aktuelle Perſonifikationen,
die die wunderbarſten Phänomene produzieren“, während „pſychiſch
pathologiſche Verſuchsperſonen Iim Traumzuſtand einfach das rodu
ihres kranken Gehirns ſind“ (200 Allein unparteiiſche Beobachtung
vermag keinen weſentlichen Unterſchied erkennen wiſchen Perſoni
fikationen Somnambuler und eingeſchläferter ſpiritiſtiſcher Medien
un dem durch den nämlichen Dämmerzuſtand angeregten nter
bewußtſein. Daß „durch die Spaltungstheorie Profeſſ Stauden⸗
maiers ni Im Neuen Teſtament nicht natürlich' Tklärt werden
könnte“ (24), träfe bloß 3U bei deren Ueberſpannung 3u einem Uni—
verſalſchlüſſel für die Löſung aller Geheimniſſe, namentlich auch der
Zukunft ohne alle Anhaltspunkte m der Gegenwart. Nach Profeſſor
Gutherlet iſt die dämoniſtiſch⸗„ſpiritiſtiſche votheſe die annehm
Au  4 (25 1657 Dei anl wenigſten komplizierte, deshalb aber och
ange nicht bewieſen als Wirklichkeit zum Unterſchied von rein idealer
Möglichkeit oder Denkbarkeit. Raupert könnte eine Unbefangen⸗
heit nicht ärger kompromittieren als durch die eigene kategoriſche
Erklärung: 4.65 halte meinen einſeitig dä moniſtiſchen) Qn.
pun für einfach unumſtoßbar, würde auch unbewegt bleiben, went
jeden Tag emn Medium entlarvt würde“ (26) QAmit hätte olge
richtig das Recht verwirkt, den Materialiſten eine Strafpredigt 3
halten, daß ſie „in der orge Am hre Theorien nicht die Elaſtizität
des Geiſtes beſitzen, lernen können, und nicht die moraliſche
Kraft, umlernen wollen“ 16) Statt immer NuLr mit hoch
tönenden brten reden von den „ſchlagendſten Beweiſen der
Materialiſation geiſtiger Weſen“ nach gläubig hingenommener
ſpiritiſtiſcher Auffaſſung (29 .0, ſollte jene Beweiſe vor 7  E
tikern“ unwiderſprechlich erbringen.

„Der photographiſche Beweis“ für Geiſtermaterialiſation
wird vermeintlich erbracht, zunächſt lus dem Berichte de
Präſidenten der Königlichen Photographiſchen Geſellſchaft m London,
(1 Traill Taylor, einer photographiſchen Autorität erſten Ranges:
Ein Medium Aus Glasgow verhielt ſich während der Aufnahme
gänzlich untätig Das etragen (béehavior, beſſer Ausſehen)
der pſychiſchen Figuren Geiſtergeſtalten auf der Photographie)
bar ein ſchlechtes. Aber nicht eine einzige Dar während der Au
nahme mM irgend welcher Form ichtbar. Weder vor der Aufnahme
noch vor der Entwicklung var ES irgend jemand möglich, m irgend
die L (39
einer Weiſe Ut der Platte manipulieren. Wie kamen ſie auf

penhagener Pofeſſor AlfredDieſes Geheimnis lüftet der Ko
Lehmann (Zauberei und Aberglaube, Aufl von Peterſen I.
Stuttgart 192⁵ 721 2) „P ommt unangemeldet mit ſeiner
eigenen Kamera und einem Paket  7 neugekaufter Platten ZJum 0r⁰
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graphen und wünſcht Geiſterphotographie. Or bittet ihn,
Emen Namen auf jede einzelne Platte 3 ſchreiben ans Fußende.
Darauf unterſu ſorgfältig die Dunkelkammer, legt el die
Platten M die Kaſſette und 2 leſeé m ſeine Taſche. Fſtellt die

Emn erhält die Kaſſetten nacheinander macht drei
nahmen Die Platten werden M leere Schachtel gelegt kurzem

bſtand von der am ſo daß ſie kein Licht bekommen aber auch
die nicht geſehen werden kann. P‚ beſorgt ſelber die
Entwicklung. Auf der ritten Platte kommt außer enem Eigenen
B  ild Geiſtergeſtalt Vorſchein. Während die atten
I die Kaſſetten legt, ſucht Qus größeren Sammlung von
Diapoſitivplatten mit Geiſterbildern das paſſende Bild heraus I

Augenblick wo die zweite Platte entwickelt und beide eifrig
nach der Geiſtergeſtalt Uchen, kann leicht die dritte, nicht ent.
bickelte Platte nehmen und das Diapoſitiv auf ſie egen Der darauf
geſchriebene Name verhindert, daß der Geiſt auf den Kopf ſtehen
ounmt. Mi der Emnmen Hand bringt EL die zuſammengelegten atten
Inter den Tiſch, mit der anderen drückt auf men verborgenen
Knopf, wodurch Eeme gan3 leine N Boden eines nach Offenen
Kaſten angebrachte Glühlampe Glühen kommt und das Diapf
kiv auf der Platte kopiert wird Die ganze Operation auert
Nunr wenige Sekunden; danach wird die Platte wieder! die Schachtel
zurückgelegt. mit der Entwicklung beſchyftigt, nerkt nichts von
dem, 5as außerhalb des Lichtkreiſes der am (neben der Schachtel)
und teilweiſe hinter ſeinem Rücken vor ſicht geht. Doch ſind verſchie⸗
dene photographiſche Rückſichten nehmen Der Hintergrund darf
beder 3u hell noch 3u unkel ſein die Entfernung des poſitiven Geiſter

—— des mu ſorgfältig abgepaßt ein damit der El deutlich erſcheint
hne daß EL m- das Bild der photographierten Perſon übergreift

Keine beſonderen Anſprüche (mMmM die Geſchicklichkeit des Photographen
ſtellen und an Kunden, die gut aſſen, können geliefert werden
Dunkelbilder, Skotographien! ohne Expoſition. bittet P.,
auf drei oder vier Platten ſeinen Namen reiben und jede Eln
eln Iu mehrfache Schicht von ſchwarzem Papier EMnzu⸗
hickeln. Im Atelier legt eine Hände auf das Bündel und täuſcht
elegentlich Trance vor Nach zehn Minuten iſt dieé Wirkung

erreicht. Wiederum Nr 3eig das Bi von Enmer Roſe,
Zlumenkranz, hübſchen FFiguren von Linien. Zeichnet man ELH olches
Muſter mit ganz chwach ſelbſtleuchtender Farbe die QAum bei
er Beleuchtung der Dunkelkammerlampe geſehen werden kann
auf Eemn Stück ſchwarzes Papier, o wird Ene ohotographiſche Platte,die!M dieſes Papiereingepackt iſt, nach zehn Minuten das Bild zelgen,
bbald ſie entwickelt wird Wenn die entſprechenden Diapoſi⸗
tivplatten hat, kann EL alles auf die atten bringen. 7

Raupert iſt IM guten Glauben, „photographiſche Experi
nente, die jeder machen kann, eingehend Vie möglich 3u beſchreiben“
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(42) Tatſächlich hat er ſie ganz oberflächlich be ͤ.— rie I,
bloß von ſeinemũm Standpunkt als Beobachter Qus Worin lag E

nicht das edium, Helfershelfer hinter TaylorsGewähr, daß,
Rücken Manipulationen vornahmen; waren doch gegenwärtig „Ver⸗
treter verſchiedener geiſtiger Richtungen“, bvon bloß „zwei Kauf
Eute aus Glasgow threr Ehrlichkeit wegen bekannt“ ſind; „ein Herr,
der mit dem Atheiſten Bradlaugh m. Verbindung geſtanden“ (40),
rſcheint wohl weniger vertrauenswürdig, und von den anderen
ird nicht angegeben, wie eit ſie etwa Parteigänger des Spiriti  2
mus ſind. N  (Ur nebenbei und ganz allgemein ird der nicht
wichtige Umſtand erwähnt „Auf einigen Platten baren abhnorme
Erſcheinungen, auf anderen keine“ 41 Es gingen wohl Fe

erſuche
voraus, daß die „zwei B  5 bachter“ oder „einer der Anweſenden“,
dem Taylor „geſtattete, die exponierte Platte Aus der Kaſſette heraus⸗
zunehmen und behufs Entwicklung m. die Schale egen oder die
Platte aus dem neuen aAle herauszunehmen“ (40 , eben dadurch
Gelegenheit Manipulationen fanden Das ſchlechte Aus
ehen der „Geiſterphotographien“ verrät nicht geübte Fachphoto⸗
graphen oder Uebereilung bei Anwendung des Tricks

V der Folge verſucht Rauper durch „eigene photographiſche
Experimente, wenn irgend möglich, das Pprofeſſionelle edium
auszuſchalten. Klopflaute ertönten: 1⁰9 bar emn Photograph
während meines Erdenlebens. werde Ihnen helfen (Ausdruc
der eigenen Wünſche Mi Unterbewuß tſein). (Raupe
junger Freund) muß die Platten einige Zeit auf ſeinem Körpen
tragen Nach zehn Minuten hatte da Gefühl, als ob enn Senf
pflaſter auf ſeiner Bruſt befeſtigt wäre und emne Lebenskraft aus ihm
herauszöge Autoſuggeſtion!). Wieder amen Klopflaute

muß ſich paſſiv verhalten. Die Kamera muß nicht ge⸗
ſchloſſe werden, bis wir lopfen Drei Klopflaute ertönten Uunter⸗
CW  61t Erwartung). F. folgte m die unkelkammer.“
au.ert erzählt weiter: ⁵— konnte ‚  au  f keiner der drei erſten latten
eine abnormale Erſcheinung entdecken. Die vo Entwicklung der
vierten Platte zeigte ein körperloſes Geſicht eines vor mehreren Woch En
I Auſtralien geſtorbenen Bekannten von nicht ſehr ſchlagender
Aehnlichkeit, doch ſo, daß die beiden Brüder des Verſtorbenen und
eine Freundin der Familie das Geſicht als das des Verſtorbenen
erkannten. ſe hatte den Verſtorbenen nur oberflächlich 9E
kannt“ (44 ff.) ehendarum hm einen günſtigen A im Unter⸗
bewußtſein erſchafft, wo gerade nebenbei aufgegriffene Eindrücke
Am feſteſten haften, und von da auf das Unterbewußtſein des als
Medium fungierenden überſpringen laſſen, der dann die ent
ſprechende Diap oſitivplatte M der Dunkelkammer unterſchoben
hat im Trance!

eiter berichtet Raupert über „eine Materialiſation in on.
don bei Gaslicht mit hellgelber während das Medium,



der Kutſcher D10 Fannilie I der Ecke des Iümmers ſichtbar blieb
Ind nur die Seite, auf der ſich das Plasma loslöſte, durch einen
Vorhang erdeckt war: Eine etbliche Figur chwebte orbei, darauf
eine männliche Perſon von anderer Statur und Geſichtsform und
un bder ſechs weitere folgten. ſtreckte einen Fuß aus und durch
NI den unteren Teil der Figur verſpürte nicht den geringſten
Widerſtand, aber die Figur drehte ſich Um und blickte mich n  . (47
erwartungsgemäß Iu der Halluzination de Unterbewußt⸗
Eeins! Raupert „lenkten dieſe Ereigniſſe hin auf den photographiſchen
Beweis, auf einen Photographen, der In ſpiritiſtiſchen
Kreiſen Anſehen genoß ud Bilder bei Tageslicht ohne Herbei⸗ XVführung 68 Traumzuſtandes kurz unter ganz normalen Be
dingungen — erhalten hatte“ 49) Dieſem iſt e- ahnungslos
er gefallen, wie ereits erklärt worden iſt Dabei ſpricht er

elbſt von ſeiner „Enttäuſchung: Obwohl die Geſichtszüge meines
verſtorbenen Verwandten in meinem Unterbewußtſein eingeſchrieben
ſind, iſt Ees Rin doch nuie gelungen, eine Photographie 3u erhalten“
2*—.  *D ff.) Die Photographie erfaßt eben keine noch ſo
Idee, ſondern immer NUr objektive Wirklichkeit. Verſtorbene aber
kehren nie leibhaftig I die irdiſche Wirklichkeit zurück! Raupert
konſtatiert: Die „Geiſterphotographen“ vorgemachten t
graphien „tragen aſt ausnahmslos nicht die Züge einer mir bekannten
Perſönlichkeit (58, vgl. 6² In Waſhington ergab die Aufnahme
e5 (Spiritiſten⸗⸗Photographen eine Anzahl materiali⸗
ſierten Geſichtern nur eines hat einige ) Aehnlichkeit mit meinem
verſtorbenen Bruder, ein anderes iſt die gut getroffene Photographie
einer Dame, die ich vor 30 Jahren Mn England geſehen habe, genau
0, wie ſie als junge Frau ausſah.“ Hier gelang dem Photographen
wenigſtens die Auswahl eines Diapoſitives, das für ſeinen Kunden
„ungemeines Intereſſe“ hatte. Dazu bemerkt Raupert ironiſch:
„Sicherlich beſtätigt dies Bild doch die Wahrſcheinlichkeit, daß die
geiſtigen Weſen von den Gedächtnisbildern der Lebenden Gebrauch
machen, aber in der Auswahl derſelben die Bilder der Lebenden
von denen der Verſtorbenen nicht immer unterſcheiden können (64 ff.)
Daß eine Perſönlichkeitsſpaltung oder Eein Unterbewußtſein das Ganze
ausführte, iſt unſinnig W auch von niemand behauptet) Nicht
n einem einzigen Falle gelang CS intelligenten, externen geiſtigen
Weſen, den materialiſierten Figuren die Geſichtszüge einer mir be
kannten Perſönlichkeit aufzuprägen, von denen doch unzählige m
meinem Unterbewußtſein vorhanden waren. Die Weſen konnten
n dieſe Bilder nicht eran 70 7.

—1In der Wiener *  eichspo . (1926, Nr. 17 11 „Die Geiſter
des Spiritismus“) hat Privatdozent Dr 0 Attere in Inns⸗
bruck nachgewieſen auf Grund der „Originalnegative: Geiſt
iſt mn die feinſten Konturen und Falten ſpiegelbildlich identiſch

——nit l  5 4 Daraus ergibt ichmitEvidenz,
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daß Herr Raupert das Opfer eines raffinierten Betrügers
geworden iſt öchſtwahrſcheinlich ein 65  *  artes Geiſterdiapoſitiv',
im Apparat verborgen, während der Aufnahme vor die Platte 9E
chaltet Ebenſogut möglich wäre, daß vorher oder nachher da 10
ſitiv unhemerkt M einer Sekunde auf die Platte kopiert vurde E  8
genügte, das Diapoſitiv vor der Kaſſette unter dem ſchwarzen .  uch
umzukehren, dann kam der Geiſt! auf die andere eite, vie 9  1401 9
zeigt Die zurückgebliebene Aura auf beiden Bildern und auf der
ſelben Seite wahrſcheinlich mN der Beſchaffenheit de Hinter⸗
grundes nd ni im Geiſterdiapoſitiv ihren Sitz Sie auf
Nr mehr auf, da ſie auf größtenteils vom „Geiſt. verdeckt wurde
und ein kleiner Unterſchied im Kontraſt der egative eſteht Uch
die übrigen Bilder, die Aus derſelben Quelle ſtammen, hönnen
verſtändlich kein icheres Fundament für die Beweisführung Rau⸗
er ilden. Aber Raupert elbſt war photographi unerfahren
ud zudem in der Kontrolle 3u unexakt und vertrauensſelig.“
Sobald auper wirklich, nicht bloß Vie bisher vermeintlich „die ache

kennt“ (½, wird ſicher nicht mehr auf halbem Wege ſtehen
bleiben nd Og Geiſter verſtorbener Menſchen, ſondern auch reine

dämoniſche Geiſter al Urheber echter Materialiſationen und ihrer
Photographien ablehnen.

te noch ſtark im Bannkreis ſpiritiſtiſcher
Illuſionen, die EL wenig durchſchaut: „Einem zekretär bei
Seiner Eminenz Kardinal Vaughan flüſterte eine vollmate
rialiſierte igur, welche Form und Geſichtszüge des verſtorbenen
Kardinals trug, ins Ohr Was ich m meinem Erdenleben gelehrt
habe, iſt nicht ahr Ein gelehrter Theologe, jahrelang Ratgeber
de verſtorbenen Kardinals, hatte behufs Entlarvung von Gegen
ſtänden QAus dem erzbiſchöflichen Hauſe ein Trbte Käppchen m die
innere Taſche eines Rockes geſchoben. Das antom erſchien Vieé
gewöhnlich, ging direkt auf hu 3u, agte Sie haben A etwas Iu
der T

aſche das mir gehört', knöpfte den N  *  ock auf, ſetzte das Käppchen
ich auf, das auf den L  eppich fiel, als das Phantom ſich demateriali—

ſierte“ (73 ff.) Warum hört man hier gar nichts von Kontroll
bedingungen für die „Sitzungen m verſ

ſſene Zimmer ud
Halbdunkel“? Warum erfolgt nich Zweck der „Entlarvung“
enn in olchen Fällen erfahrungsgemäß allein 5 Ziele führender
herzhafter Zugriff, der des Geiſtes ein Weſen von Fleiſch und
O  *  lut zwiſchen den Händen gehabt hätte, das Medium, das, „durch
Vorhang erdeckt“ (75), ſich verkleidet, durch ein wagemutiges Heraus⸗
reten und ſeine hellſeheriſche Fähigkeit oder un des „Gedanken⸗
leſens“ oder gar bloß unvermerkte Beobachtung ſeines unvorſichtig
ſich gebarenden „Entlarvers“ alle  5 verblüfft und durch Geſchwindig⸗
keit, nicht Hexerei „verſchwindet“ Aus der hellbeleuchteten one,
das heißt hinter den Vorhang ſchleunigſt ſich zurückzieht? Qrum
erfolg den „Geiſt“ niemand  * weiter und 919Eeine
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Unterſuchung ebenſowenig nach, wie eine olche vorausgeht? arum
90r man auch gav nichts von den Urſachen ſpäteren „Enttäuſchung“
des nach dem erſten „Bluff“ voreilig „überzeugten Spiritiſten“
gewordenen Sekretärs Wie kann ein katholiſcher erfaſſer
und Verlag ohne Widerſpruch einen ſpiritiſtiſchen Schwindel hin
nehmen, der die katholi  che Glaubenslehre durch einen ihrer her⸗
vorragendſten Verfechter „im Erdenleben“. als Lügenwerk hinſtellt?
Der Laie kann der dadurch entſtehenden Glaubenszweifel ſich nicht
ſelbſtändig erwehren! Was helfen noch ſo ergreifende Warnungen
vor „anderen moraliſchen Gefahren der Forſchung“ (78 10 Af
piritiſtiſchem Gebiet, venn dieſer Hauptgefahr nicht energiſch ent⸗
gegengetreten wird?

Die ſpiritiſtiſche Auffaſſung iſt nichts weniger als geſichert:
Eine nach iritiſtiſchen Sitzungen vermeintlich von dämoniſchen
eiſtern „umſeſſene“ Dame in London (79 ff.) kann auch durch
Fernſehen die erſtaunlichſten Detailkenntniſſe von Rauperts Reiſen
nach Amerika und Auſtralien erlangt haben (82) „Im Hauſe ihres
Gatten und Uunter ſorgſamer Pflege un gewiß mit vieler Ge
bete) erholt ſie ſich In verhältnismäßig kurzer Zeit Sie befolgte den
Rat, ſich mit intereſſanter Lektüre 3 beſchäftigen, alles Nachdenken
über da  8 Vorgefallene und jede Berührung mit dem Spiritismus
V vermeid En und möglichſt auf hre ſiſche Geſundheit achtzugeben.“
⁰ rein natürliche Heilmittel, 08 E Nerv enberuhigungsmittel,
bei denen übernatürliche Gebetsmittel eine mehr nebenſächliche Rolle
pielen, laſſ auch auf eine natürliche ſache des Uebels, das iſt
Nervenüberreizung ſchließen. Sie hatte einem durch lautes,
unaufhörliches Eten die zum Erfolg m ſpiritiſtiſchen Sitzungen
erforderliche harmoniſche Stimmung „ungünſtig beeinfluſſenden
kranken cann 4us einer rengen Diſſidentengemeinde, der den
Spiritismus für Teufelswerk hielt, einen Schlaftrunk verdoppelt
und EL0 nicht wieder auf“ 85) Kein Wunder, wenn ſie darauf
hin M den Verfolgungswahn verfiel, „daß immer Hit zürnendem

von einem Eſen begleitet wurde, das die Züge des verſtorbenen
Kranken trug, und daß * dieſem Weſen hie und da gelungen wäre,
von ihrem Körper Beſitz nehmen Es ſich M wirkliche Be
ſeſſenheit handelte oder ob das böſe Gewiſſen der Frau dieſen Zu
an ſimulierte“, richtiger ſuggerierte, „vermag“ Raupert elbſt
„nit agen Beweiſen läßt EeS ſich nicht, denn wir wiſſen noch
Ni genau, weſſ das menſchliche Unterbewußtſein fähig
eſteht EL hier (86), während EL Onſt letzteres meiſt ins Lächerliche zieht,
vermeint jedoch gleichwohl einen Beweis gegen das Unterbewußtſein
daraus entnehmen können, „daß, venn nur das Unterbewußtſein
im Spiele geweſen wäre, die Dame ſich kaum ˙ ſchnell erholt 0
und icherlich permanent irrſinnig geblieben wäre  . umgekehrt!

„Ein Lehrer an einer höheren Knabenſchule von ungefähr
30 Jahren, Anhänger der anglikaniſ chen ——
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itt ſeit früheſter Jugend an fortſchreitender Degeneration des
Augennerven, für welche die Wiſſenſchaft kein Mittel hat Ein
Spiritiſt riet, durch En edium Eenen Tzt der anderen Welt
konſultieren. Die QAute Stimme des Kontrollgeiſtes erklärte ſich be
reit, Hilfe 3 bringen. Eine feinere Stimmebeſtätigte (eventuell
Bauchreden de edium „Durch unſeren Lebensmagnetismus

Derkönnen i den Augennerven Eue Lebenskraft zuführen
unge Mann ühlte, Die ichIM Dunkeln 25 Finger auf eine Ugen
legten, die Lider öffneten, das Medium :IM Traumzuſtand (2)Striche
ma  27 reimal die Woche Seine 4  4 hat ſich erſtaunlich
gebeſſert. 60  W.  ndes hat alle Intereſſe religiöſen Dingen und
ſe ſeinen Glauben an die chriſtliche Wahrheit verlbren Raupert
ſagte ih ganz daß EL wahr  ernli zwiſchen ſeinen ugen
und ſeiner Religion wählen haben würde V  .  ndes würde eine Kur
eines organiſchen Leidens keine Permanente ſein. Im Quſe Emiger
Tage war das geringe (oben erſtaunliche?) wiedererlangte Seh
vermögen aſt ganz erloſchen. Ein gelehrter Theologe : Rom ſagte
Da iſt Maleficium“ möglicherweiſe, aber wiſſenſ
lich beweisbar iſt durchgehen nichtmehr als Suggeſtion.
logi „unerklärbar“ iſt nicht einmal der „Widerwille gegen religiöſe
Betätigung“, nachdem nichtreligiöſe ade weiter bringen ver
ſprachen.

Die chon erwähnte, automatiſcher Schreibmanie 5
Opfer gefallene Dame „war der Ueberzeugung 9E
kommen daß hr eigenes Unterbewußtſein (vielmehr normales
oder Oberbewußtſein) keineswegs zur Erklärung eL Mitteilungen

Usrei  1255 vollte die Ahrhet erforſchen Raupert antwortete,
daß EeS ſich N chwere Neuroſe handelte und die Dame ſich

hrelbſt durch Betätigung ihrer Willenskraft kurieren müßte.
Spezialarzt la Raupert die Geſchichte ſeines vergangenen Lehens
vor, auch die intimen ud individuellen btive Uum Uebertritt zur
katholiſchen Kirche und dadurch gewordenen Unannehmlichkeiten,
aten, onate, zahre mit olcher Genauigkeit, daß Raupert otiz
buch mit Jahreskalender konſultieren mu  E/ emne gegenwärtige
Tätigkeit, iele, Charaktereigenſchaften, emn ſoeben unter ſeudo⸗
nym veröffentlichtes Buch Er agte 5 habe ſchon als junger
Student den Glauben das Chriſtentum Sinne
barung ganz verloren. Eine befreundete Dame erzähte von Pf
metrie, behauptete, daß * überhaupt keine eheimniſſe Uf der
Welt gebe, daß EeS gewiſſen ſychiſch entwickelten Perſonen möglich
wäre, an Sphäre heranzukommen, M der Geſchebe
annt iſt n Emnmenl ſchlafähnlichen Zuſtan forderte ſie mich auf,
Enmen Gegenſtand die an geben und niederzuſchreiben, vas
ſiediktierte. & gab hx Emen Artikel von öchreibtiſch,deſſen Herkunft, Charaktereigenſchaften des bish ErigenBeſitzers ſ. W
ſi eingehend beſchrieb. Hierauf egte ich en zerknittertes Kuvert



aus memem Papierkorb ö mM ihre Hand, während ſie diktierte, was
ich 90  V  hnen vorgeleſen habe. Es war das Kuvert, m dem er Bri
ingeſ

ſſ war, den Raupert an dieſen Arzt ſchrieben hatte
Er wurde dann eine eitende Perſönlichkeit mn Verbindung mit den
pſychiſchen und piritiſtiſchen Geſellfchaften Wo hatte das Medium
die Kenntnis eines ganz unbekannten Menſchenlebens

Geiſtern zuzuſchreiben“hergenommen? Alles iſt der Tätigkeit von
(42 Hat Raupert wieder vergeſſen die authentiſche“ Mort
des mediumiſtiſchen Pſeudogeiſtes: „Eure Gedankenbilder kann ich
ableſen  . (oben Das Medium aus dem Onta
mit anderen, durchaus menſchlichen, lebendigen eelenweſen
„Unterbewußtſein“; dazu brau (8 keine höheren Geiſter

7 lehrt eine ausgedehnte Erfahrung, ainſpirationen. Das „Daß
„Wie“ bleibt ewiges Naturgeheimnis, das bloß der Schöpfer de
Natur dur  ringe imſtande iſt

Neben den „ſchlecht Erfahrungen“ ber ſpiritiſtiſche Be
16 tigung (98 f.), wobei jedo ſelbſt „ſchrecklichſte Blasphemie
und obſzönſte Sprache widernatürlichen Gebarens bis förmliche
Geiſtesſtörung und Selbſtmorddrang immer nicht unmitte
bare dämoniſche Beſeſſenheit eweiſen, ondern bloß tiefſt

verdienen beſoVerfallszuſtände infolge von Nervenüberreizung,
dere Beachtung manche „Ausſprüche verſchiedener Forſcher au
ychiſchen Gebiete“ (108 ff.) So „ſchreibt rof ames
Die Weigerung der modernen Aufklärung, von der Beeſſenhe
als einer EN. aren Hypotheſe prechen, trotz der oliden
auf ontrete Erfahrung geſtützten menſchlichen Tradition (aber nich
mn den von Raupert angeführten Fällen! iſt IIiit immer Qls El

wiſſenſchaftlichen Dingekurioſes Beiſpiel der acht der Mode
EL ienen.“ Der amerikaniſche I1boph und frühere Spiritiſt
Dr Brownſon ſchreibt: Wenn viel Schaden durch den A
glauben angerichtet wird, — noch mehr durch Ableugnung aller
dämoniſchen Einflüſſe ud Eingriffe. Eine olche ſkeptiſche geiſtige
Verfaſſung nd Zufluch zum Rationalismus wird ſich li

die übernatürlichen Wahrheiten der Religion wenden,
Wunder des Alten Neuen Teſtamentes leugnen.“ Nach (über

ik und Gründers der Entriebener) Anſicht des Profeſſo der Phy ſindliſchen Geſe für pſychiſ Forſchung Barrett
Mehrzahl der phyſiſchen Phänomene Dämonen zuzufchreiben.
Auch Paulus ſcheint mM ſeinem Briefe (mM die Ex

6

eſer auf geiſtige
Geſchöpfe böſer Natur hinzudeuten, die Macht beſitzen, die Menſchen
chädlich 3 beeinfluſſen'. — Der englifche Irrenarzt Dr Lomax
iſt züberzeugt, daß Wahnſinn manchmal viel meh E

ſt als der un

Es oft geradezubeſchränkte lufruhr des Unterbewußtſeins, daß
beherrſcht und beſeff wird einem ſen geiſtigen Weſen (was
man M bibliſcher Sprache dämoniſch Beſeſenheit' nennt)/

Es gibt auch che die dämoniſche Beſeſſ enheit nicht glauben



—  306die Chriſtus ud eine Jünger als die Opfer . Selbſttäuſchung,
der ſe entwachſen ſind, anſehen 05 ſchäme mich Ni 3u
glauben, vas eſus von Nazareth, der größte Ychologe, ber die
Krankheiten der Seele lehrte. kann von Fällen aus eigener
Erfahrung ſprechen.“ Aber die bibliſchen ſind auch als olche
nachweisbar, während die „ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen“,
insbeſondere die „ſprechenden Tiſche“ und „intellektuellen Rapporte“,
entgegen Kardinal Merciers Anſicht „durch natürliche
Urſachen erklärbar“ ind Näher brientiert hierüber der 11 und
ILI Band des erkes „Okkultismus, Wiſſenſcha und Religion“ im
Verlag von Dr ranz A feiffer, München 1926 vom Stand—
gun allſeitiger, wahrhaft katholiſcher Glaubenswiſſenſchaft unduiter Verwertung der neueſten und beſten 50— 303 —
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glauben, was Jeſus von Nazareth, der größte Pſychologe, über die

Krankheiten der Seele lehrte. I

kann von Fällen aus eigener

Erfahrung ſprechen.“ Aber die bibliſchen Fälle ſind auch als ſolche

nachweisbar, während die „ſpiritiſtiſchen

Erſcheinungen“,

insbeſondere die „ſprechenden Tiſche“ und „intellektuellen Rapporte“,

entgegen Kardinal Mereiers Anſicht (115) „durch natürliche

Urſachen erklärbar“ ſind. Näher orientiert hierüber der II. und

III. Band des Werkes „Okkultismus, Wiſſenſchaft und Religion“ im

Verlag von Dr Franz A. Pfeiffer, München 1926 — vom Stand⸗

punkt allſeitiger, wahrhaft katholiſcher Glaubenswiſſenſchaft und

unter Verwertung der neueſten und beſten

Zur Ehrenrettung der Lehntonen des zweilen

Nolhturns und der Heiligenlegende überhaupt.

Von P. Tezelin Haluſa, Heiligenkreuz im Wienerwald.

Hat jenes Blatt, das im Jubiläumsjahr Dantes ſich dahin äußerte,

daß ſeine „Göttliche Komödie“ ſich nur noch mit dem Brevier der

römiſch⸗katholiſchen Kirche vergleichen laſſe, recht, dann gelten dieſem

auch die Worte, die der Freiburger (Schweiz) Univerſitätsprofeſſor

W. Oehl dem „Heiligen Lied“ des großen Florentiners gewidmet

hat: Ein Werk voll „Einheit und Harmonie, wunderbarer Archi⸗

tektonik und Geſchloſſenheit“; ein Bau mit Gewölben, Pfeilern und

Strebemauern und „tauſendfachem Kleinſchmuck von Fresken, Sta⸗

tuen, Kapitälen, Inſchriften, Grabſteinen und Schmiedearbeiten,

durchduftet von Weihrauch, durchſtrahlt von Kerzen, durchwogt von

Orgelgebraus, belebt und beſeelt vom Gottmenſchen im Aller⸗

heiligſten“. Freilich erſchließt es ſich als dieſes Kunſtwerk, an dem

unter dem lebendigen, belebenden Einfluß des Heiligen Geiſtes die

Jahrhunderte gearbeitet haben und noch fortwährend ändern, ſchmük⸗

ken und zieren, nicht ſofort und ſo ohneweiters, ſondern gleich dem

Paradies, das nach dem „Alexanderlied“ der ſieghafte Mazedonier

auf ſeinem Zuge durch Indien erſt nach harten Kämpfen zu ſchauen

vermochte, „nur dem Ernſt, den keine Mühe bleichet“ (Schiller), nur

demjenigen, der „in conspectu angelorum' „weiſe“, d. h. „digne,

attente àc devote“ pſalliert und betrachtend, ſuchend und forſchend

—

) Bd. J. Die Welt des Okkultismus (M. 6.) und II. Die Illuſion

des Spiritismus (M. 5.

werden gegen Einſendung des Betrages an

Univ.⸗Prof. Dr Ant. Seitz, München, Schönfeldſtraße 10/III portofrei
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